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eyrmlasel
ffuf flem felde fler evre

fielen:
Bizefeldwebel und Offiziersaspirant Glaser-

meister Fritz Scherer,  Inhaber des
Eisernen Kreuzes uub der Hess. Tapfcr-
kcitsmedaille, Mitglied des Lokalvereins
Bad Homburg.

Infanterist August Löw,  Inhaber des
Eisernen Kreuzes, Sohn des Mitgliedes
SchuhmachermcisterK. Löw, Roda. d.W.

Infanterist Theod. BLpPler,  Inhaber
des Eisernen Kreuzes, Sohn des Mit¬
gliedes Bäckermeister Wilhelm Bäppler,
Roda. d. W.

.Ehre ihrem Andenken!

Mit dem eifernen KreuzI.Klaffe
wurde ausgezeidtmet:

Pionierlcutnantd. R. Carstens,  Sohn
des Mitgliedes des Zcntralvorstandes
und Vorsitzenden der Handwerkskammer
Carstens, Wiesbaden.*

Das Sanitätsfereuz
crljielt:

Gefreiter WagnermeisterHerrn. Tre  szler,
Mitglied des LokalgewerbevereiusOber¬
lahnstein.

Wir bitten um Mitteilung über die für das
Walerland gefallenen Mitglieder, sowie über Mit¬
glieder, denen im Felde eine Auszeichnung ver¬
liehen wurde.

Um peinliche Jrrtümer zu vermeiden, bitten
lvir, uns nur durchaus verbürgte  Mitteilungen
zugehen zu lassen.

SewcrvUchcz UnterriHttwelen.
Ten Mädchenfortbildungsschulensei für den

Unterricht in der Berufswahl das Buch „Die
deutsche Frau iin Beruf", von Josephine Lepy-
Rathenau, Verlag W. Moeser, Berlin 8 -, zur
Anschaffung empfohlen.

Jahresbericht
üvcr die dem 2emralDorfland des
wervevcrcln; für Nassau zu lüifsbaöcn

unterff eilten gewervliltzcn Schulen.
Schuffahr 1916/17.

Im Aufträge des Zentralvvrstandes
erstattet vom Gewecbeschulinspektor Franz Kern.

(Fortsetzung.)
IV. Arbeit der Schulen
in der Kriegsfürsorge.

1. Unterricht für Verwundete und Kriegs¬
beschädigte.

Alle Schulen an Orten , wo größere Reserve¬
lazarette bestehen, waren angewiesen, nach Maß¬
gabe der Bedürfnisse Unterrichtsgelegcnheiten
für Verwundete und Kriegsbeschädigte zu schaf¬
fen, einesteils um den ausgehfähigen Lazarett¬
insassen geistige Anregung und anregende Be-
schäftignng zu geben und andernteils . um Ver¬
wundete und Kriegsbeschädigte in ihrem Be¬
rufe weiter zu bilden, sie mit den Maßnahmen
der Kriegsfürsorge bekannt zu machen und den
Kriegsverletzten die Unterlage zu geben zur
Schulung der ihnen verbliebenen Kräfte für öre
Ausübung eines Berufes . .

Nur in wenigen Oxten des Bezirks war die
Möglichkeit gegeben, namhafte Einrichtungen
hierfür zu schaffen.
A. Di e Verwundetenschule der ge¬
werblichen Fortbildungsschule zu

L i m b u r g a. L.
Aus dem Bericht des Fortbildungsschul¬

leiters Siicfet , der sich als Leiter und hauptsäch¬
licher Lehrer der Verwundetenschule, wie auch
in seiner Eigenschaft als Berufsberater nam¬
hafte Verdienste erworben hat, sei hier das
Wesentliche mitgcteilt.

In Limburg und der näheren Umgebung
bestanden zur Zeit des Berichts ein Reserve-
lazarctt mit 318, sowie 7 Vereinslazarette mit
etwa 280 Insassen . ^ , . .

Nach Lage der Verhältnisse und bei dem
Mangel an Einrichtungen und notwendigen
Lehrkräften stand von vornherein fest, daß eine
vollständige Ausbildung der Kriegsverletzten
für ihren Beruf oder aber eine Umlernung in
Limburg nicht stattfinden kann. Es konnte sich
nur um eine geistige Anregung und angemes¬
sene Beschäftigung aller ausgehfähigen Lazarett-
insassen, für die eine Schulung in Frage
kommt, sowie um eine vorbereitende Unterwei¬
sung der Kriegsbeschädigten handeln, um sie in
ihrem bereits erlernten Berufe weiter auszn-
bilden , ans die Gesellen- oder Meisterprüfung,
oder aber auf den Besuch einer Fachschule vor¬
zubereiten . _ , . , .

Dieser Aufgabe suchte man durch folgenden
Unterrichtsplan gerecht zu werden:

a) Allgemeine Borträge.
Für alle ausgehfähigen Lazarettinsassen wur¬

den Vortragsstunden eingerichtet, zu denen im
Einverständnis mit dem Stabsarzt alle ausgeh¬
fähigen Lazarettinsassen zu erscheinen hatten.
Die Vortrüge erstreckten sich auf allgemeine
Kriegsfürsorge , Kriegsrentengesetz, Kapitalab¬
findungsgesetz, Ncichsversichcrungsordnung, ins¬
besondere in ihrer Anwendung auf die Kriegs¬
teilnehmer , Rcichsgewerbeordnung , Navrungs-
mittelfragen , gewerbliche Kalkulation , Berufs-
kunde für verschiedene Berufe , Lichtbilbervor-
träae , Kriegsdichtungen und Sonstiges. Außer¬
dem fanden gemeinsame Führungen zur Besich¬
tigung des Domes und des Diözesanmuseums
statt.

Zu Vortragenden hatten sich Herren aus
allen Kreisen Limburgs in dankenswerter Weise
zur Verfügung gestellt.

h)  Vorbereitungskurse.
Den kleinen Verhältnissen entsprechend, mutz«

ten Angehörige der verschiedensten Berufe rn
den Kursen vereinigt werden. Dementsprechend
wurde der Unterrichtsplan in den Kursen festge¬
legt. Dieser umfaßte folgende Lehrfächer:
Deutsch: Rechnen, Maschinenschreiben, Kurz¬
schrift, Buchführung , gewerbliches . Zeichnen,
handwerkliche Beschäftigung und Ltnksschrerben.
Wöchentlich wurden bis zu 40 Unterrichtsstun¬
den erteilt , wovon etwa 15 bis 20 auf Zeichnen
entfallen. Mit dem Zeichenunterricht war nach
Möglichkeit auch fachtechnischer Unterricht ver¬
bunden. Der Unterricht in Deutsch und Rech¬
nen fand am wenigsten Anklang, weshalb
wöchentlich nicht über 3 Unterrichtsstunden in
jedem dieser Fächer erteilt werden konnten.

Von besonderem Interesse ist der ' Links¬
schreibunterricht,  der in der Zeit vom
20. Juli 1915 bis 1. Dezember 1916 von A Teil¬
nehmern besucht war , die mit großem Eifer und
mit guten Erfolgen dem von Fraulein de
Niem  erteilten Unterricht beiwohnten.

Für den wetteren Ausbau der Verwun-
betenschule wurde bestimmend, daß nach der Ent¬
lassung einer Anzahl Kriegsbeschädigter vom
Heeresdienst, die größtenteils dem Baugewerbe
angehörten, für diese eine Möglichkeit zu ihrer
weiteren Ausbildung in ihrem erlernten oder
in einem verwandten Berufe geschaffen werden
mutzte. Oberster Grundsatz bet der Schulung der
Verwundeten ist immer , sie möglichst in ihrem
alten Berufe durch Schulung so zu heben, daß
sie befähigt werden, mit der ihnen verbliebenen
Arbeitskraft möglichst voll erwerbsfähig zu sein.
Eine vollkommene Fachausbildung konnte die
Schule ihrer ganzen Einrichtung nach nicht ver¬
mitteln, sondern sie mußte sich darauf beschran¬
ken, die Veranlagung der Kriegsbelchadtgten zu
ermitteln , und eine Fachausbildung auf einer
Fachschule vorzubereiten.

Um diese Ziele möglichst rasch zu erreichen
war es notwendig, besonders die vom Militär¬
dienst Entlassenen durch G a n z ta g n n te r -
richt  zu beschäftigen. Um der Verwundeteu-
schule ein Heim zu schaffen, wurden unter Mit¬
wirkung von Kriegsbeschädigten E altenSchlosse
am Domplatz. dem Sitz der gewerblichen Schulen
Limburgs, bisher unbenntzte Raume für diese
Untcrrichtszweckein Stand gesetzt.

ch Ganztags ! nrse für Kriegs-
beschädigte.

Als Lehrfächer waren festgesetzt: Gewerb¬
liches Zeichnen, Linksschrciben, bürgerliches
Rechnen, Mathematik und Algebra . Deutsch und
Schriftverkehr, Gewerbe- und Gescheskunde,
Buchführung, Kalkulation , Maschinenschreiben
und Kurzschrift. , , ria . . ..

Insgesamt waren wöchentlich bis zu 20 Un¬
terrichtsstunden vorgesehen. In der übrigen
Zeit war den Teilnehmern Gelegenheit zum
selbständigen Arbeiten in den verschiedenen Un-
terrichtsgegenständen geboten, insbesondere aber
im Zeichnen unter Aufsicht des Schulleiters.
Ferner war den Handwerkern die Möglichkeit
gegeben zu einer handwerklichen Beschäftigung
in Anfertigung von Modellen auf (Ärund des
Zeichenunterrichts. Im Laufe der Zeit war es
auch gelungen, einzelne Firmen zu veranlassen,
Kriegsbeschädigte in ihrem Betriebe zur prak¬
tischen Beschäftigung gegen Vergütung aufzu-

Die Insassen der Lazarette nehmen an diesem
Unterricht teil , soweit es ihnen möglich ist. Tue
Zuweisung der Lazarettinsassen zum Unterricht
wurde in folgender Weise geregelt. Für die vor.
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aussichtlich dauernd untauglichen Heeresange¬
hörigen stellt die Lazarettverwaltung einen Per¬
sonalbogen aus und mit diesem wird der In¬
haber zur Berufsberatung bestellt. Wird bei
der Berufsberatung ein Schulbesuch für not¬
wendig erachtet, sv wird von dieser ein D i e n st-
ausweis  ausgestellt , der auf der Rückseite
den Stundenplan für den Kriegsbeschädigten
enthält. Durch den Chefarzt wird nun bestimmt,
ob der Kriegsbeschädigte am Unterricht teilzu¬
nehmen hat. Auf diese Weise wird der Schul¬
besuch geregelt , der aber durch die Lazarettbe-
handlung und sich ergebende Zwischenfälle immer
große Störungen erleidet.

Soweit handwerklich ausgebildete Kriegsbe¬
schädigte die Gesellenprüfung noch nicht abgelegt
haben, wird ihnen die Möglichkeit geboten, das
Versäumte nachznholcn. Bis jetzt haben sieben
Kriegsbeschädigte die Gesellenprüfung abgelegt.

Andere Kriegsbeschädigte, die die Meister¬
prüfung abzulcgen wünschen, wurden zur Mei¬
sterprüfung in ihrem Beruf vorbereitet . Diese
Einrichtung wird von der Handwerkskammer
durch Gewährung von Beihilfen unterstützt.

An diesem Beispiel der verhältnismäßig
kleinen Schule in Limburg — die Stabt zählt
nur etwas über 10 000 Einwohner — mag er¬
sehen werden, daß es auch an einem kleinen
Platze durch 'zielbewußtes Arbeiten möglich ist,
eine zweckentsprechende Einrichtung zu schaffen.
B. Sonstige Unterrtchtskurse für

Kriegsbeschädigte.
An den andern Orten — mit Ausnahme von

Wiesbaden — lagen die Verhältnisse für Schaf¬
fung von dauernden  Einrichtungen bedeu¬
tend ungünstiger wie in Limburg a.L. Die Zahl
der Verwundeten ist wesentlich geringer , die
Aufenthaltsdauer in den Lazaretten meist kurz
und unbestimmt und deshalb die Möglichkeit
einer erfolgreichen Teilnahme an einem längeren
Unterrirhtskursus nicht gegeben. Wo i» Ver¬
bindung mit der Lazarettleitung ein Bedürfnis
für Schulung der Verwundeten festgestellt wer¬
den konnte, wurde für den Unterricht folgender
Plan ausgestellt:

Es werden für alle  Teilnehmer Vortrags-
stnnde« festgesetzt. Die Zahl derVortrags-
stunden  richtet sich nach dem Bedürfnis der
Teilnehmer und der Möglichkeit zur Teilnahme
einerseits und der Zahl der zur Verfügung
stehenden Lehrkräfte anderseits. An einem Tage
finden höchstens zwei Vortragsstunöen statt. In
jeder Bortragsstunde wird ein in sich abge¬
schlossenes Stoffgebiet behandelt, wie z. B.:
Rentengewührung für Kriegsteilnehmer und
Kapitalabfindung , die soziale Kriegsbcschädig-
tenfiirsorge, Berufsberatung und Arbeitsver¬
mittlung , Fürsorge für die Hinterbliebenen der
Kriegsteilnehmer , Fürsorge für die heimkehren¬
den Kriegsteilnehmer u. a. m. »Besonderer Werk
wird auf bernfskuudliche Stoffe gelegt wie z. B.:
das öffentliche und private Bcrdingungswesen,
der Auftrag , der Werkvertrag , Kostenberech¬
nen, die Handwcrkerrechnung, der Einkauf,
die Bestellung. Mängelrüge , der Zahlungsver¬
kehr, Kreditwesen, Borgunwesen , Wechselverkehr
u. n. m. An diese sehr kurz gefaßten Vorträge
schließen sich nach Möglichkeit Uebungen an, sei
cs im Schriftverkehr, Ausfüllen von entsprechen¬
den Vordrucken, oder auch kurze Niederschrif¬
ten. Nach Bedarf werden diese Uebungen zu
gegebener Zeit fortgesetzt.

Ebenso finden auch Vortragsstundcn statt
über Buchführung und daneben für dieje¬
nigen, die längere Zeit anwesend sind, eine Aus¬
arbeitung der Buchführung.

Den Kriegsbeschädigten wird außerdem Ge¬
legenheit geboten, dem Zeichenunterricht der ge¬
werblichen Fortbildungsschule anzuwohncn in
allen Klassen, soweit ein besonderer Zeichenun¬
terricht nicht eingerichtet werden kann.

Derartige Veranstaltungen fanden im Be¬
richtsjahre statt in Biebrich, Eltville , Monta¬
baur und Beilburg . Auch in Diez , Hadamar
nnü Königstein waren aus kurze Zeit Veran¬
staltungen eingerichtet, die aber mangels Be-
teilignn >z,baldwiedcr aufgehoben werdenmußten.
8. Kurse für Frauen und Töchter von im Kriegs¬
dienste stehenden Gewerbetreibenden zur Ein-
fiihrniig in Geschäftskunde und Bnchführung.

Frauen und Töchter Gewerbetreibender und
Handwerker, die im Kriegsdienste stehen, haben
vielfach die Aufgabe, den Geschäftsbetrieb zu
Hause aufrecht zu erhalten . Dazu mangeln
ihnen meistens die Kenntnisse in der Gcschäfts-
sührung, insbesondere aber in der Buchführung
Ngd im Rechnungswesen. Nachdem schon in
fj» Heren Jahren in einigen Schulen Unter-
ruhtsknxse über Geschäfts- und BuchMssrig

für Frauen und Töchter Gewerbetreibender ab¬
gehalten worden waren , wurden am 27. Juli
1918 die 68 größten gewerblichen Jortbildungs-
schulen des Bezirks anfgefvrlwrt, das Bedürfnis
zur Einrichtung solcher Kurse festzustellen und
dem Zentralvorstanü das Ergebnis der Fest¬
stellung mitzuteilen , um die Eröffnung von
Kursen anordnen zu können.

Auf Grund dieser Umfrage wurden zunächst
in 8 verschiedenen Orten Kurse eingerichtet
und zwar in:

Biebrich. . . . 2Kurse mit 78 Teilnehinerinnen
Eltville. . . . 2 „ „ 80 „
Höchsta.M. . . 1Kursus „ 80 „
Bad Homburg. 1 „ „ 20
Langenschwalbach1 „ „ 30 „
Montabaur . . 2Kurse „ 72 „
Rüdes heim . . 2 „ „ 78 „
Wiesbaden . . 2 „ . „ 81 „

Zu den Kursen hatten sich Teilnehmerinnen
auch aus den Nachbarorten eingesunöen. Auch
Kriegsbeschädigte beteiligten sich an 2 Orten an
dem Unterrichte. Im allgemeinen hatte sich bei
Feststellung des Bedürfnisses für den Unterricht
ergeben, daß weitaus die größere Hälfte der
Teilnehmerinnen in den Kursen eine Vorbil¬
dung suchte, um steh in Geschäftsbetrieben als
Schretbhtlfe usw. eine Erwerbsrnüglichkeit zu
schaffen. Der Wunsch ging hier nach einer
Ausbildung in der Handelskunde und kauf¬
männischen Buchführung. Nach Maßgabe des
Bedürfnisses wurde allerorts der Unterrichts-
plan festgelegt. Wo 2 Kurse eingerichtet wer¬
den konnten, erfolgte die Scheidung nach ge¬
werblichen und kaufmännischen Unterrichts¬
fächern, In den gewerblich-handwerklichen Kur¬
sen wurde behandelt : Gewerbliche Buch¬
führung und in Verbindung damit der geschäft¬
liche Schriftverkehr, Rechnungswesen und Kosten-
berechnen, Zahkungs- und Bankverkchv. nebst
Wechsellehre, bas geschäftliche und gerichtliche
Mahnverfahren , der Berkehr mit der Kranken¬
kasse und Berufsgenossenschaft sReichsversiche-
rungsorönungj.

In den kaufmännischen Unterrichtskursen ge¬
langten zur Behandlung : Kaufm. Buchfüh¬
rung , Handelskunde rnit Schriftoerkchr, Zah-
lungs - und Bankverkehr, Wechselordnung, der
Verkehr mit der Krankenkasse, Kurzschrift.

Die Dauer der Kurse richtete sich nach den
örtlichen Bedürfnissen,- in der Regel mindestens
0 bis höchstens 10 Wochen mit wöchentlich4 Un¬
terrichtsstunden. Der Unterricht für Frauen
und Töchter von Kriegsteilnehmern war kosten¬
los , von den übrigen Teilnehmerinnen wurde
ein geringes Schulgeld erhoben. Die Unter¬
richtserfolge waren gut . Es hat sich bei den
Kursen allerorts gezeigt, daß unter den gewerb¬
lich tätigen Frauen und Mädchen ein lebhaftes
Bildungsbedürfnis besteht. Diesem Bedürfnis
wird auch in Zukunft entsprochen werden durch
Einrichtung derartiger Kurse, in denen alle
gewerblichen Fächer Berücksichtigung finden,
zunächst als Ersatz der zukünftigen Mädchcn-
fortbildungsschuke.

3. Beteiligung ber Schule»
an der V. und VI . Kriegsanleihe.

Nachdem schon die Zeichnung der IV .Kriegs¬
anleihe durch die Schulen gefördert worden ist,
wurden die Schulen bet der Auflegung zur
Zeichnung der V . und VI , Kriegsanleihe zur
kräftigen Mitwirkung angewiesen tu der Art,
daß im Unterricht die Bedeutung und Vorteile
der .Kriegsanleihezeichnung nachdrüeklichst be¬
handelt wird und außerdem die Schüler zur
Werbung für die Zeichnung wie auch zur eigc- ,
nenZeichnnng aufgcfvrdert werden. Die Schulen
haben sich wirkungsvoll in den Dienst der
Sache gestellt und die Kleinzcichnung dadurch
wesentlich gefordert, baß sie selbst eine Stelle
für Kleinzeichnung eingerichtet haben oder aber
für die Kleinzeichnungsstelle der Bolksschulearbeiteten.

Für die Einrichtung der Kleinzeichnungs¬
stellen hatte die Nassauische Landesbank für den
ganzen Bezirk eine geeignete Veranstaltung ge¬
troffen, die allgemein benutzt worden ist. Für
die V. Kriegsanleihe brachten 17 Schulen, die
eigene Einrichtungen getrosfeu hatten . 10 700.60
Mark auf und für die VI . Kriegsanleihe wnrdcn
von 21 Schulen 19000 Mark gezeichnet.

V. Unterhaltung der Schulen.
Das Rechnungsergebnis für das Rechnungs¬

jahr 1916 geht aus der Uebersicht am Schlüsse
des Berichts hervor. In den Summen sind die
Kosten der Vorschulen inbegriffen: diese erfor¬
derten einen Anfwand von 10 398 Mark , wo¬
von 2 860 Mark aus Staatsmitteln gedeckt wur¬den.

Für das Rechnungsjahr 1916 gestaltete sich
das Beitragsverhältnis folgendermaßen:

1. Zuschuß des Staates . . . 46,24 vom
2. Zuschüsse der Gemeinden. 3ö,24 „
3. Zuschüsse der Lokalgewerbe¬

vereine, derZentralkasse, des
Bczirksvcrbandes und der
Kreise. 18,62 „ r

Im Berichtsjahre hat die Zentralvcnvaltung
des Gewerbevereins für Nassau an die Schulen
Lehrmittel im Werte von 90 Mark schenkungs¬
weise abgegeben. Außerdem erhielten eine An¬
zahl Schulen anläßlich der Auflösung der Lehr¬
mittelsammlung bei der Zentralstelle Modelle
für den Zeichenunterricht und Anschauungs¬
materialien zngewiesen. Der praktische Wert
der Lehrmittelsammlung rechtfertigte nicht die
Kosten für deren Unterbringung und Instand¬
haltung , weshalb die Auflösung anläßlich des
Umzuges öer Geschäftsstelle am 1. November
1918 erfolgte. Die bisher hierfür aufgewcn-
deten Kosten werden für andere Förderungs-
einrichtungen verwendet werden.

Aus der Kasse der Zentralvcrwaltung er¬
hielt im abgelanfenen Jahre eine Schule einen
Zuschuß von 800 Mark für die Einrichtung
eigener Lehrsäle.

VI. Besondere Einrichtungen des
Gerverbeoereins für Nassau
zur Förderung der Schulen.

1. Die gewerblich -technische Büche¬
rei und Borbildersammlung  konnte
im Berichtsjahre in den neu bezogenen Räu¬
men im alten Dienftgebäudc der Nassautschem
Landesbank , Rheinstraße42in Wiesbaden, zweck¬
entsprechender untergebracht und übersichtlicher
geordnet werden. An ihrer weiteren Ausge¬
staltung wird nach Beendigung des Krieges mit
allem Nachdruck gearbeitet werden müssen. Sie
enthält für alle Unterrichtsgebiete der gewerb¬
lichen Schirlen eine reiche Auswahl von Werken
sowohl an Lehrbüchern wie auch an Borbildern
für den Zeichenunterricht. Diese Bücherei hat
bezüglich der Schulen die Aufgabe, alle die
Werke zum Verleihen an die Schulen anzu-
schaffen. die mittlere und kleinere Schulen aus
Mangel an Mitteln nicht anschaffen können oder
aber deren Anschaffung selbst für größere
Schulen aus gleichen Gründen ausgeschlossen
ist. Jeder Schule und jedem Lehrer an der
Schule steht das Recht zu, kostenlos die Bücherei
zu benutzen. Die Bücherei enthält eine beson¬
dere Abteilung für Unterrichtszwecke.

2. Das Nassauische Geiverbeblati
ist gleichzeitig Amtsblatt für die gewerblicher
Schulen des Bezirks . Es enthält alle amtlicher
Bekanntmachungen, Veröffentlichungen über
Neuerscheinungen auf dem Gebiete der gewerb¬
lich-technischen Literatur und außerdem bieten
auch manche Aufsätze Anregungen für den Un¬
terricht.

vii . Schulaufsicht und Stand
der Schulen.

Im Berichtsjahre wurden durch den Bericht¬
erstatter 73 Schulen einer Prüizrng oder Besich¬
tigung unterzogen,- außerdem waren weitere 85
Besuche an Schulen notwendig, um zur Stell¬
vertretung eingestellte Lehrer in den Dienst
cinzuweisen , Besprechungen über den Unter¬
richtsbetrieb abzuhalten oder aufgetretene
Schwierigkeiten zu beseitigen, die mit der
Dauer des Krieges wachsen.

Der Nnterrichtserfolg leidet sehr unter dem
unregelmäßigen Schulbesuch, hervorgerufcn
durch die vielfachen Beurlaubungen . Die Ein¬
schränkung in der Unterrichtszeit hatte natur¬
gemäß eine Verkürzung der Stoffpläne zur
Folge , die unter Berücksichtigungder örtlichen
Verhältnisse und unter Anpassung an die Zeit-
vcrhältnisse vorgcnommen wurde . Besonderer
Wert wurde im Unterricht auf die staatsbürger¬
lichen Belehrungen in der Kriegszeit gelegt, um
die großen Geschehnisse des Weltkrieges dem
Heranwachsenden Geschlecht verständlich zu
machen und die werktätige Jugend über unsere
wirtschaftlichen Verhältnisse ztt unterrichten.
Den wichtigen Zcitfragen in unserer Kriegs¬
wirtschaft, insbesondere aber neben der Er-
nährnngsfrage der bargeldlose Zahlungsver¬
kehr, wurden in praktischer Form im Unterricht
erörterst Die Buchführungs -Lehrgänge, auch
in der hanswirtschaftlichen Buchführung, mitsscn
den bargeldlosen Zahlungsverkehr vorsehen.
Die Schulen haben auch in diesem schwere»
Jahre nach äußexster Möglichkeit onrchgehaltc»
und ihre Aufgabe voll erfüllt-
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VIII. Jugendpflege.

Tm abgelaufenen Schuljahre stand die
Jugendpflege verschärft im Zeichen des Krieges
und im Mittelpunkt standen die llebungen zur
militärischen Vorbereitung der Jugend . An
weiteren 8 Schulen wurden diese llebungen mit
Genehmigung des Regierungspräsidenten als
Pflichtunterrichtsgcgenstanö in den Lehrplan
der Schule ausgenommen , so daß jetzt in 87
Schulen des Bezirks die Schulvorstände von
-cm Rechte, die militärischen llebungen zur
Vorbereitung der Jugend für die über 16 Jahre
alten Schüler als Pflichtunterrichtsgegenstanö
cinzuführen , Gebrauch gemacht haben . Ilm den
jüngeren Jahrgängen dementsprechend eine
körperliche Ertüchtigung in planmäßiger Weise
angeüethen lasten zu können , ist an zwei Schu¬
len (Biebrich und Herbornj für diese Schüler
Turnen als Pflichtunterricht eingeführt worden.

Andere Einrichtungen zur Jugendpflege
konnten im avgelaufenen Berichtsjahre eine
namhafte Förderung nicht erfahren.

(Schlutz folgt.)

Zur frage der Mämmenlegung
von ftandujerKsüetrleöai.

Am 23 . August 1917 fand im Stadthause in
Salle eine Ausschußsitzuug des Deutschen Hand¬
werks - und Gelverbekammertages statt , der sich
mit der Frage der Zusammenlegung von Hand¬
werksbetrieben zu befassen hatte und zu ihr
folgenden Beschluß annahm:

1. Tie Zusammenlegung ist nur als eine
vorübergehende  durch den Krieg be¬
dingte Maßnahme einzuführen . Eine dau¬
ernde Einschränkung der Selb-
st ä n d i g ke i t der handwerkerlichen Be¬
triebsform wird unter allen Umständen
abgelehnt.

2.  Ter Deutsche Handwerks- und Gewerbe¬
kammertag und die Deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammern sind bei der Feststel-
kung der für die Zusammenlegung zu be¬
obachtenden Grundsätze bezw. bei der Zu¬
sammenlegung selbst unbedingt in ausrei¬
chendem Maße zu beteiliget,.

3 . Tie Zusammenlegung der Handwerksbe¬
triebe darf nur auf dem Wege der
S e l b st v e r w a l t u n g erfolgen.

4.  Ilm eine angemessene Aufnahme stillge¬
legter Betriebe und ihre Wiederaufnahme
zu sichern , ist für eine angemessene Ent¬
schädigung durch Bildung von Entschädi-
gungsgemeinschaften der letzteren Sorge
zu tragen.

J>. Sobald die Möglichkeit hierzu vorhandelt
ist , sind die stillgelegten Betriebe durch

' ZUlveisung von stkvhstosfen und Betriebs¬
kraft und Bereitstellung von Hilfskräften
lvieder in Tätigkeit zu setzen.

In bestimnlter Erwartung der Anerkennung
Dieser Forderungen wird das Handwerk die
durch den Ernst der Stunde geforderte Zu¬
sammenlegung der Betriebe unter Mitwirkung
seiner berufenen Interessenvertretungen unver¬
züglich ins Werk setzen. Das deutsche Hand¬
werk hat bisher seine vaterländische Opfer-
willigkeit zur Genüge bewiesen und wird auch
das schwere Opfer der Einschränkung seiner
Selbständigkeit bringen , wenn ihm die lieber-
feugung gegeben wird , daß nach Wiederkehr
friedlicher Zeiten seine Selbständigkeit im Rah¬
men der deutschen Volkswirtschaft wieder sicher-
tzestellt werden soll.

Die iumflteigerung infolge des
Krieges und diefeueruerfltitjerung.

Jedermann weiß , daß sich, der Wert der
Meisten Gegenstände des täglichen Bedarfs , der
Rohstoffe , Maschinen , Werkzeuge usw . durch
die Kriegsverhältnisse ganz erheblich , zumteil
auf mehr als das Doppelte des bisherigen
Werts gesteigert hat . Ties ist für die Feuer¬
versicherung von großer Wichtigkeit.
. Bet den noch in der Friedenszeit oder in
den erstell Kriegsjahren abgeschlossenen Feuer¬
versicherungen sind die Versicherungssummen
Vach den zur Zeit des Abschlusses der Ver¬
sicherung geltenden Werten berechnet . Sic ent¬

sprechen daher in vielen Fällen nicht mehr
dem derzeitigen Werte der versicherten Gegen¬
stände . .Bricht nun ein Brand aus , so merkt
der Versicherte zu spät , daß er nur ungenü¬
gend versichert ist und daher auch keine volle
Braichentschädigung beanspruchen kann . Um sich
vor Schaden zu bewahren , ist daher allen Ver¬
sicherten dringend zu empfehlen , daß sie sofort
eine der Wertsteigerung ihrer Gegenstände ent¬
sprechende Nachversicherung nehmen . Ter Ab¬
schluß einer solchen Nachversicherung ist mit
keinen Umständen verknüpft : auch kann die
Versicherung , wenn die Versicherungswerte nach
Friedensschluss lvieder sinken sollten , später
ohne Schwierigkeit auf die alte höhe zurück¬
geführt werden.

Nene Kriegsverordnungen.
!Betr . Versorgung des Heeres mit

N ad  el f ch ni  t t ho  l z).
Mit dein 81 . August 1917 ist eine Kelannt-

w-achung Nr . 8 . I. 59/6 . 17. K. N. A., betreffend
Versorgung des Heeres mit Nadelschnittholz. iu
Kraft getreten . Durch diese Bekanntmachung
wird Nadelschinttholz , das nicht für den eigenen
Verbrauch bestimmt ist. -ohne 'Rücksicht darauf,
ob es im Jnlande l;erc,estellt oder aus beut R ichtz-
auslande ejügeführt ist, beim Hersteller und Ein-
stihrer einer Verfügungsbeschrünkuitg unterworfen.
Jeder Hersteller von Nadelhol , schnittholz Darf wer
Vs seiner monatliche Erzeugung an Nadelschnit.hvlz
(Freitest ) frei verfügen ; über die restlichenV, (Pflicht¬
teil) ledoch nur . soweit es sich um die Erzeugung des
jeweils laufenden und des icwcils folgenden Mo¬
nats handelt und nur solange als nicht Sie für
den Herstellungsort dieses Nadel schnitcholzeS
'zuständige Kreisckmtsstelle den Pflichtteil be¬
ansprucht hat . In letzterem Falle darf der
Pflichtteil des Herstellers Nur an einen zugelajsmen
Großhändler oder an Sie zuständige König ich Stell¬
vertretende Intendantur gemäß besonderen Li f.r-
vvrjchriften und zu den jeweils vorgeschriebe», n
Richtpreise» veräußert und geliefert werden. Die
Liste der zugelassenen Großhändler wird m den
amtlichen Blättern veröffentlicht werden und liegt
bei jeder Kriegsamtstelle aus . Wer Nadrlichnitt-
hvlz aus dem Rcichsauslande einführt , darf über
V» der jeweils eingeführteu Menge (Freiteil ) frei
verfügen ; dagegen dürfen die restlichen Vs (Pflicht¬
teil) nur an die zuständig« Königlich Stellvertretende
Intendantur gemäß den besonderen Liehrvorschrif-
ten und zu den vorgeschriebenen Richtpreisen ver¬
äußert und geliefert werden . Beink Borliegen eines
wichtigen Grundes kann Befreiung von der Ver¬
pflichtung zur Lieferung des Pflichtteils oder Anrech¬
nung von Lieferungen an Reichs- oder Staatsbehör¬
den auf den Pflichtteil erfolgen.
Bctr . Bcstandserhebung von Gruben¬

holz.
Mit dein 1 . September 1917 ist eine Bckanw-

machung, betreffend „Bestandserhebung von Grulen-
holV Nr . U. II . 923/6 . 17. K. R . A., in Kraft ge-
treten . Durch diese Bekanntmachung werden alle
Vorräte au rundem und geschnittenem Nadel- und
Laubholz , die zur Verwendung -alsGruben -,Stammt-,
Stempel --, Stangen -, Spitzen -, Scheit -, Pfeiler - und
Grubenschnittholz einschließlich Schwarten , Latte»
und Schwellen im Betriebe eines Bergwerks
geeignet sind, einer Meldepflicht unterwor¬
fen, es fet denn, daß der Vorrat bei ein
und derselben meldepflichtigeu Person 15 Festmetcr
nicht überschreitet . Tie Meldungen sind von den
in der B'.kanntmachung bezeichneteu Person n mi -
tels der vorgeschriebeucn Meldescheine an die ho 'z-
Meldestelle der Kriegs - Rohstoff - Abteilung des
Königlich Preußischen KriegöMinisteriums in Ber¬
lin SW. li , Königgrätzer Straße 100A , welche auch
für Anfragen und Anträge zuständig ist, zu richten,
und zivac hinsichtlich des bei Beginn des 1. Sep¬
tember 1917 (Stich 'ag> tatsächlich vorhandenen Be¬
standes crn meldepslichtigen Gegenständen bis zum
15. September 1917.

Jeder Meldcpflichtige hat , sofern er nicht' be¬
reits ein Lagerbuch führt , ein solches einzurichten,
aus dem jede Aenderung der meldepslichtigen Bor-
ratsmeugcn nnd ihre Verwendung ersichtlich sein
MUß.

Senchlsenttcheidungen.
flichten des Kriegsteilnehmers
gegenüber seinen Gläubigern.

(Nachdruck verboten.)
Ein Gewerbetreibender war zum Heeresdienst

einberufen worden . Er hatte sein Geschäft nicht
yeschlvssen, sondern ließ es durch einen Vertreter

fortführen, der zwar die zur Aufrechterhaltung des
Betriebes notwendigen Bestellungen machte, aber
dte fälligen Zahluugert nicht leistete. Auf Zahlung
verklagt, beantragte der Gieiverbetreibende g-emüß
den Bestimmungen des Krieasteilnehmerschuhgesetzcs
Aussetzung des Verfahrens , die indessen vom Amts » ,
geeicht abgclehnt wurde . Ter Gewerbetreibende
machte geltend, daß infolge der durch den Krieg 1
geschaffenen Zustände, besonders durch die Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Waren , die er bezw.
feut Vertreter zu Preisen eingekauft habe , die die '
Höchstpreise überschritten, ihm die prompte Er - ,
süllmig der Verbindlichkeiten erschwert sei, aber das
Obertandesgericht Dresden , das sich zuletzt mit der,
Angelegenheit befaßte, hat diese Ausführungenl
nicht gelten lassen. t

ES handelt sich hier um ein Geschäft, so heißt eS '
in den Gründen , in dem erfahrungsgemäß die ein- '
gekauften Vorräte in nicht allzu langer Zeit gegen
Barzahlung weiter veräußert werden , jodaß an¬
genommen werden müsse, daß die Mittel zer Be-
sriedignng der Gläubigen rcgelmäß -g in ausreichen¬
der Höhe eingehen. Damit haben die Gläubiger
auch hier gerechnet, und ohne diese 'Erwartung wür - ,
den sie dem Kriegsteilnehmer auch gewiß kcmen
Kredit gewährt haben. Es wäre daher unbillig,
ihnen die Möglichkeit alsbaldiger Rech sv - rfot gung
zu versagen. Die von dem Kriegsteilnehmer be¬
hauptete Einbuße infolge Festsetzung von höchst- >
preisen hat offenbar ihren Grund in Einkäufen -u
unailgemesfen hohen Preisen in der Erwartung dir
Erzielung weiteren ungewöhnlich hohen Gewinnes
und kann bei Entscheidung der Frage , ob die Aus¬
setzung des Verfahrens unbillig ist oder nicht, nicht,
in Betracht kommen. '

Führt ein Kriegsteilnehmer sein Geschäft durch
einen Vertreter fort , und geht er neue Verbindlich - j
leiten ein, so muß er auch dafür Sorge tragen,
daß die entstehenden Verbindlichkeiten erfüllt wer¬
den. (Obcrlandesger . Dresdest , 8. E .-stieg. 26./17J

Kurze Mitteilungen.
Der Rhein - Mainis che Verband für

Bolksbildung
veranstaltet in den Tagen vom 16 . bis 23 . Sep¬
tember 1917 in der Stadt Heppenheim a. d. Berg¬
straße feine fünfte Bo l ks a ka d em i e. Zum
zweiten Male während des Krieges lädt er feine
Mitarbeiter , Mitglieder nitd Freunde , aber auch
alle Persönlichkeiten, welche bisher feiner Arbeit
ferne standen, dem Gegenstand der Verhandlungen
jedoch Interesse entgegenbringen , herzlich zur Be¬
teiligung ein. Alle natürlichen Führer des Volkes' —
Geistliche, Lehrer, Staats - und Gemeindebeamte,
Aerzte-, Vorstände und Beamte von Berufs - und
gemeinnützigen Vereinen , alle freiwilligen Mitar¬
beiter bei der öffentlichen Fürsorge , insonderheit
auch die Frauen ■— werden gebeten, an den Ar¬
beiten der Akademie teilzimehmen . — Es ^ gelang n
Fragen auS der Kriegswirtschaft , Staat-
bürgertlinde  und dein BolkSbi 'dungsween er
Behandlung . An Kursen fiuden statt : Küchen -
wirtschaftlicher Lehrgang für Leh¬
rende.  viertägig , veranstaltet von der Abteilung
„Koch'i/ 'e" des Natio «a > .l Fratendi n '' es , Frank
furt a. M . ; Küchertwirtschaftltche 11 ft^ :
terweisungen für Kriegerfrauen,  drei¬
tägig ; , Lehrkursus zur Selbst a n t e ti-
gung von Schuhlo erk ails Stoltal  el «,
len aller Art. •— Arbeitspläne werden vom Ver¬
bände an Jnteresjenten abgegeben.
Handwerk und  U e b er  g a n g swi  r t s cha f t.

In Nr . 84 d. Bl . berichteten ivir . daß in den
Beirat des Reichskommissars für Pete g- ngswirt-
schaft Vertreter des deutschen Ha >rdwe. t > berufen
worden sind.

Die genannten Vertreter des Handwerks ,'mt
kürzlich zu einer gemeinjamen Besprechung b im
NeichsÄmmissar für llebergr irgöuirische. t g l den
gewesen und haben im Anschluß hieran mit Zu¬
stimm,mg des geschäftssührendeu Ausschuss»»—des
Deutschen Handwerks- und R/werb kmeine. tag s sich
zu einem „Arbeitsausschuß für die Rohstof !Ver¬
sorgung des Handwerks ' ' -usrmmeng schlossen, dem
als Aufgabe die gesamte Bearbeitung der aus die
Rohstoffversorgiing des Handwerks währenv der
Ikebergangswirtfchaft bezüglichen Fragen und ihre
Vertretung im Beirat für llebergangswirlsehaft ob¬
liegt.

Weißblech.
Tie Weißblechs!elle der K.R .A. ist am 1. August

nach Essen a. d. Ruhr verlegt und dort der Abtei¬
lung „Bleche" des Deutschen Stahlbundes , Linoen-
allee 23,  augegliedert morden.

Anträge vuf Zuteilung von Weißblech sind künfttg,
nicht wehr an die K.R .A , sondern an den Beaus-
fragten des Kriegsministeriums beim Teiitschen
Stahlimud , Abteilung Bleche, in Essen, Linden-
nlle 23, »i richtm . /WirtschaftM . Heer u . Mar .)
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Hus ücr CätlgKctt
des ScwcrvwkMm für nallau.

Bett . den vaterländische « Hilfsdienst.
Bon Bereinsmitgliedern , namentlich von selbstän¬

digen Handwerkern rrnd Gewerbe treibenden , die in
der letzten Zielt Die Aufforderung des Cinbrruiungs«
ausschusjes erhalten haben , sich Beschäftigung im
vaterländischen Hilfsdienst ijiu suchen , ist der Zentral-
vorsiand gebeten worden , ihre Zurückstellung zu
befürworten . Schon früher hatte der Zentralvor-
ftand bei der ffnstänbigen Behörde , einen allge¬
meinen Antrag dahin gestellt , das; bte Handwerks¬
meister , welche Lehrlinge anleiten , mrt Rücksicht
ans die Bedeutung der Heranbildung des Hand-
werkernachwuchsez von der Einberufung zum oater-
ländischen Hilfsdienst nach Möglichk . it befreit wer¬
den Möchten . Darauf erging der Bescheid , dag über
die Hilfsdienstwichtigkeit eines Handwerk :beirr .' des
nicht allgemein , sondern trur von Fall zu Mll durch
die Zuständigen Ausschüsse entschieden werden Wulw.
Bei . dieser Entscheidung würden alle in Betracht
kommenden Verhältnisse , insbesondere auch vre Be¬
deutung des einzelnen Hanvwerksbettiebes mr die
Ausbildung von Lehrlingen , geprüft werden.

Um nun dem sErnberufungsausschuß die not¬
wendigen Unterlagen Zu verschaffen , nm über di-
einschlägigen Verhältnisse einen genauen ueacrolick
Zu gewinnen und danach seine Eutschiuoungcn zu
treffen , ist Zunächst mit dem Einberufungsaüsschuß
für den Landwehrbezirk Wiesbaden ( m lassend den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden , den Rhcmgan-
kreis und den Untevtannnskccis ) vereinbart worden,
daß von sämtlichen selbständigen Handwerkern und
Kleingewerbetreibenden Fragebogen über die gewerb¬
lichen Verhältnisse der einzelnen Betriebe sowie
die persönlichen BerMtnisse ihrer Inhaber aus-
gefüllt und dem Eidberusungsailsschus ; vorgclegt
werden sollen . Tie Versendung und Einsamniliiiig
dieser Fragebogen wurde in der Stadt Wiesbaden
durch das Handwcrksamt beziw. die einzelnen In¬
nungen veranlaßt , an den übrigen Orten geschieht
es durch die Lokalgewcrbcvereim , soweit solch ' dort
bestehen . Tie Fragebogen sind innerhalb fünf Tagen
zu beantworten und wieder an den Vorsitzenden des
betreffenden Gewerbevereins zurückzusendm , der sie
Nach Prüfung und .Begutachtung dem Einberusungs-
ausschuß einreicht . Wie schon bemerkt , werden die
Fragebogen allen  selbständigen Handwerkern unv
Kleingewerbetreibenden (Kauflentcn us,v .), soweit sie
nicht lzunn Heeresdienste eingezogen sind , zur Be¬
antwortung zugeschickt, also nicht nur den Hilfs¬
dienstpflichtigen . Jeder Betriebsinhaber ist zur Be-,
antwortung des Fragebogens verpslichtet . Hierbei
wird aber ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht,
daß die AusfüuflUg des Fragebogens , diejenigen
Handwerker und <Äe,oerbctreibenden . die ihre Zu
rückstellnng vonr vaterländischen Hilfsdienst bean¬
tragen wollen , nicht von der Einreichung eines
Zurückstellungs -Gesnches bffrcit . Tie Gesuch ?können
aber mit dem Hinweis ans den ausgefüllien Frage¬
bogen kurz gehalten sund durch Vermittelung des
Vorsitzenden des G>ewerbevercins eingereicht werden.

Weiterhin hat sich der Zenlralvorstand mit den
lEinberusungs - AnsschüsscirderLandwehrbezirkeHöchsti,
Oberlahnstein , Limburg , Wetzlar und Atarbiirg in
Verbindung gesetzt und seine Bereitwilligkeit er¬
klärt , auch für die' dortigen Bezirke solche Erhebungen
durch KermitteljäNg Der Lokalgewerbevercine ju
veranlassen.

Gründung von Ortsstellen für die
Leimversorgnng.

Kreisverband Hoch  st. "Tie vom 'K'rcis-
berband für Handwerk nnd jGieüverbe imt Kreise Höchst
üm 2 . September b. I . cinbenisene Versammlung
der leimverbrauchenden Gewerbe hat die Errich-
tung von je einer Ort Astelle für die vier teimvcr-
b rauchenden Gewerbezlweige für bat Bezirk des
Kreises Höchst beschlossen mit der Maßgabe , daß
die Pier Ortsstellen eine gemeinsame G .'schästs 'stelle
haben und als Wefchüstsstelle der Vorstand des
'Kreisverbands für Handwerk und sGewerbe im Kreise
Höchst Zn gelten hat . Tie Versammlnnc , hält die
Errichtung einer Bezirksstelle für überflüssig , nach¬
dem im hiesigen Bezirk die Ortsstellcn jeweils für
einen ganzen Kreis eingerichtet werden sollen.
Ferner sprach sich die Versammlung dafür aus,
Den Leim auf Grund der Bezugsscheine gemein¬
sam' Mi beziehen durch Vermittlung der gemeinsaNten
Weschäfts 'stelle , um auf diese Weise günstigere Preise
Zu erzielen . In einer kurzen Aussprache wurde
'außerdem allgenlein der sachliche Zusammenschluß
des Handwerks für dringend notwendig erachtet.
Der Vorstand des Kreisverbandes tvird gemäß dieser
Anregung baldigst die notwendigen Maßnahmen
treffen.

T 'er K r e i s v e r b a n d fü r d e n Landkreis
Wiesbaden  hat die leimverbrauchenden Hand
tvcrker und Gswerbetreibenden am 2. Septeniber

dieses Jahres zu einer Versammlung nach Flörsheim
berufen und beschlossen, für den Landkreis Wies¬
baden Wnächst keine eigenen OrtAstelLe-n für die
Leim Versorgung einzurichten , sondern sich den Orts¬
stellen in Wiesbaden anzmschließen.

Der Vorsitzende , Herr Stadtbaurat Thiel aus
Biebrich , machte im Anschluß daran Mitteilung von
der im Kreise bestehenden ,K r i e g s h i l f s ka 11 e
und der beabsichtigten Einrichtung , wonach in den
dinzelnen Orten für die Gewährung von Darlehen
Gutachten von Ausschüssen , die aus dem Bürger¬
meister und Vertretern von Kreditanstalten oder
Fachvereinigungen zu bilden sind , gehört werden
sollen . Tein KreisauSschnß soll empfohlen werden,
einen Aufruf zn erlassen zur Gründung einer
Hilfskasse  zur Unterstützung von Handwerkern,
die in Mot geratens sind , wie solche bereits ' trt
Frankfurt und Wiesbaden eingerichtet wurden.
Ferner wurde angeregt , die Städte und größeren
Orte im Kreise in einer Eingabe nm Beihilfen!
für die Ausgaben des Kreisverbands zu ersuchen.
Die nächste Sitzung des Kreisverbands soll in Dotz¬
heim abgehalten werden.

ms  Nassau.
Zinn Wiederausbau des Handwerks nach dem

Kriege in der Stadt Wiesbaden
hat sich dieser Tage unter dem Ehrenpräsidium
des Oberbürgermeisters Geh . Oberfinanzrat >Tr.
G l äffin  g , des Landeshauptmanns K re kel,  des
Polizeipräsidenten v . Scheuch und des Reichs-
rind Landtaqsabgeordncten Eduard Bartling  crn
Arbeits - und ein Ehrenansschuß hier gebildet , die
es sich Zur Ausgabe gemacht haben , schon fetzt
mit allen Mitteln daraus hinznarbeiten , dan den
durch den Ktteg schwer betroffenen Handwerkertt
die Wege geebnet werden , um nach dem Krieg
mit neuen Kräften ihre Werkstätten »nieder öffnen
und mit neuem Pebensnttite ihre Berusspflichten
tcicber übernehmen zu können . Z .u diesem Zweck
soll Zunächst eine Sa in in ln ng ins Werk gesetzt
werden . ...

'Diese Maßnahme hat mau wohl ergriffen im
Hinblick aus den großen Erfolg , den dieselbe Ein¬
richtung der Stadt Frankfurt a . M . bisher er¬
zielt hat . Der Zentralvorstand des Newcrbeverems
für 'Nassau bat alsbald nach Bekanntmachung des
großzügig angelegten Hilsswcrks der Stadt Frank¬
furt die Einrichtung eines ähnlichen Hilfswerks für
die Stadt Wiesbaden angeregt ; allein in der damals
berufenen Kommission glaubte Man , diesen Weg
nicht beschneiten Zu sollen.

VüHervclprcchurMN.
Die Deutsche Frau im ' Beruf.  Prak¬

tische Ratschläge zur Berufswahl von Jofephrne
Levb -Rnthcnau . Verl . W . Moeser , SBerli * « ■ —
Das vorliegende Buch , das nunmehr irr 5. Auf¬
lage erschienen ist, stellt einen MverlMigen Weg¬
weiser für die iBerufÄnahl der Frau in allenZweigcn
der Frailcnbetätiguug und zwar : Landwirtschaft
und Aebengebietc , häusliche Dienste , Jnduiirie nnd
Mwcrbe , Handel und Verkehr , Krankenpflege nnd
Gesundheitsdienst , soziale Arbeit , Erziehung und
Unterricht . Kunst , Kunstgewerbe und Li .eratur,
wissenschaftlich : Berufe , lieber die Erfordernis, «:,
Ausbildungsmöglichkeiten , Kosten der Ansbildnug
und Aussichten in -dem Berufe , enthält das Buch zu¬
verlässige Angaben nach dem neuesten Stand der
Verhältnisse.

Ei « nützliches Geschenk.
Welch weiten und schwierigen Weg

wußte der erfinderische Menschengcist zurücklegm,
nm Zu den großen .Crrungenschaftm unseres Zer -
alters Zu gelangen , das mit Recht das technische
genannt wird . Rur einige Beisprele hierfür : Jahr-
tausende hat es gehauevt , Ins der Mensch ' lontte , -au
beguenie Art Feuer Zu entzünden , noch bis ur das
19 . Jahrhundert hinein reicht die Anwendung von
Feuerstein und Schwamm , die an sich gegenüber
mühevolleren Arten des Feuer mach .-ns schon ein
großer Fortschritt war : jahrtausendelang fehlte es
an Hilssmitte -ln , nm die Nacht wnk .am und billig
Zu erhellen , und noch vor T.00 Jahren verbrachten die
meisten Ädcnschen ihre Abende nach unseren heutigen
Begriffen in halber Finsternis , noch vor etwa 70
Jahren bildeten Reisen , die M!an jetzt nt einem Tag
erledigen kann , ein Unternehmen von Wochen . Es
leben 'heute noch AJeute chus der '.Zeit , da man Bild¬
nisse seiner Lieben icrußev in Wmalbcn oder Zerch-
nnngen nur in schivarzen Silhouetten kannte —- baute
vermag der elektrische Funke nacht nur da,. ' Wort,
sondern auch das Blild in die Ferne zu tragew.
Welcher Gedankenarbeit , welcher rastlosen Muhe
bedurfte es , um der Natur alle die uns bis fetzt
bekannten Geheimnisse aWilauschen , ihre wunder¬
baren Kräfte zu. erforschen und zu fesseln und sie
der Menschheit dienstbar M machen , welch ern

weiter Weg von den ersten Bildschristzeiche « zur
heutigen Buchdruckerkunst — vonr rußenden Kiew-
pan Zum taghellen elektnschen Vicht — von der

Steinschleuder Zur Kruppxanone und zum Torpedo
-. Wn tierischer Krastleistung Zur Fesselung von

Wind , Wasser und Dampf — vom primitiven Ge¬
ährt zum dahinbrausenden Bahnzug und Auto¬

mobil l— vom kaum, sichtbaren Fuilken der Elektri-
iermaschine bis Zur beliebigen Verwandlung der
Elektrizität in Licht , Kraft , Wärme und Schall ! ,
Hiebet alle diese interessanten 'Tinge unterrichtet
das Werk „ Der Siegeslauf der Teäfnik ' (Stuttgart,.
Union , drei . Bände Ml je 15 Mark ) in Wort und
Bild für jedermann verständlich und doch ivissen-
chaftlich wettvoll . Was Menschcngeist int Laufe
der Jahrhunderte ersann in diesem' Buche hat
es eine Stätte gesunden , damit unsere Generation
daraus lerne nnd jes weitervetzwette für neue , immer
größere Kultnttaben . iDas Werk enthält iw Wort uird
Bild und in lcichwerständlicher , anziehender Fori « '
alles das , was der jGebiidete unserer Tage aus dem
großen interessanten Reiche der ErfindiiNgen unv
Entdeckungen wissen soll , es bildet eine in dieser
Art noch nicht exi stieren de geineinverständliche , volks¬
tümliche Enzyklopädie , die für den Fachmann wie
für den Laien , für den Welehtten wie für pen Hand¬
werker , kurz für federmonn Wertvolk ist , der sein
Wissen erweitern , sich in nützlicher Weife unterhal en
oder seine Kräfte Zur Mitarbeit an den Autgaben
der Kulturmenschheil weiter ausbilden will.

Eingcgangeu:
Tätigkeitsbericht  des Gewerbeförderungs^

instituts für Boralbcrg in Dornbirn für die Jahre
191b und 1916.

Batidtöerfcsfcamtncr Wiesbaden.
Betrifft:

Amtliche Mitteilungen und Nachrichten.
Gesuche um Zuweisung des „ Kriegsamt , Amk^

lrche Mitteilungen und Nachriä >ten " an krieas-
»virtschaftlich beteiligte Stellen sind mit kurzer Be¬
gründung an die KriegsaintSstellc FrankjUtt a  M«
Zu richten , die,, sofern dem ' Antrag slwttgegeben
ivird , eine mrt ihrem 'Dienststemvel . vers . henö
Adrefseickartze zur Aussülllmg nnd Rüchcndnng an
die BerserNdftetle übermittelt . Ein Exemplar wiro
kostenlos geliefert , für Mchrrremplare sind 2 .50
Mark für Stück und Jahrgang 1217 aus Postscheck^
kouto " , Berlin 17 552 , Kriegsamt , Amtlich : Mi !-«
tcilungen und Nachrichten " eiitNizahlen.

Wiesbaden,  den 17 . August 191.7,
Tie Handwerkskammer:

Der Vorsitzende : Der Syndikus!
C a r st e n s . Schröder.

Union Deutsche Verlagsqesellschast
Stuttgart , Berlin , Leipzig, Wien.

Dkr Ließeßlms kr Tehiik.
Ein ßsiid- unb HtiishilÄ der gtlnbiauen
uni)IrAischeil ßrrunsenff̂iftcu ßUctäeitcn
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner
und Gelehrter volkstümlich dargestellt und

heiausgcgebcn von
Max Beitel , gwelte , neu bearbeitete Aufl.
2016 S . Text . 2091 Abbild . ». 52Kunstbeilagen

Drei Leinenbändc . Preis 45 Mark.

Der Sieg » »lerer Waffen i» dem jetzl tobenden Wel,krieg ist
-u „ , groben DU von der gewaltin vervollkommnete » Technik
abdSnaiä . der dabei mehr denn je eine hervorragende Roll«
maekallen ist . Da » vorliegende Werk gibt als bestes seiner
Art gründlich Gelegenheit , sich diele wichtigen Kenntniffe zu
erwerbe », sowohl um sich in » atzbringeiider Weije über das
weite Gebiel der Erfindangen und lrchnijchen trrr »»ge»schasten
zu uuternchten, wie auch»,n die Srästr zur Mitarbeit an
den Ausgabe » der Kultur weiter aurzubUdm . In überm,S
reicher Fülle bietet dieses tzaud - und HauSbxch in Wort und
Bild eir nnentbehrlicheS Rüstzeug für j-dermai » ,, sei er Fach¬
mann oder Laie , Fabrikant . Kausiuann , Landwirt , Beauiter,

Gelehrtrr oder Handwerker.

Au beziehen durch die Buchhandlung

Hermann Rauch . Wiesbaden
Friedrichstraße 30.

Kitt BililW
zum Brcmchylzschneiden zu
Kaufen gesucht.

Andrea » Maurer
Biebrich a. Rh.
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